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M 217. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Mal. Auch die belgiſche Preſſe, be⸗ 
schäftigt ſich mit dem Zollparlament. Es iſt erfreulich, in dem 
„Echo du Parlament“ Anſchauungen zu finden, welche eine richtige 
Würdigung der Verhältniſſe bekunden. Das Blatt meint, die Mä⸗ 
ßigung in dem erſten Auftreten dieſer Verſammlung gewähre eine 
Bürgſchaft dafür, daß biefelbe nicht irre gehen und ſich nicht, 
wie das Frankfurter Parlament, in müßigen Diskuſſtonen verlieren 
werde. Die Real polltik ſei bei den Deutſchen obenauf gekommen 
und da das deutſche Volk die Grundſätze, die es einmal ergriffen, 
mit Enthuſiasmus durchführe, jo könne man ficher fein, daß es 
nun in Deutſchland mit den polltiſchen Träumereien zu Ende ſei. 
Das volke wlrthſchaftliche Gebiet werde ts fein, auf dem fi die 
deutſche Einheit vollziehen werde. Man dürfe nicht vergeſſen, daß 
der erſte Schritt zur Einheit in Deutſchland die Gründung des 
Zollveteins geweſen jei und daß Preußen den erſten Sieg von 
Sadowa dadurch erfochten habe, daß es im Zollverein die Ge- 
meinſchaft Deutſchlands mit Ausſchluß Oeſterreichs hergeſtellt habe. 
— Das Ergebniß der geſtrigen Verhandlungen des Zollparlaments 
über den Erlaß einer Adreſſe kann als befriedigend nach allen 
Richtungen hin bezeichnet werden. Bekanntlich iſt ohne eingehende 
Diskuſſton die einfache Tagesordnung angenommen worden und nach 
Lage der Dinge kann dieſer Beſchluß als mit den Wünſchen und 
Abſichten ſowohl aller gemäßigten politiſchen Parteien wie auch der 
leitenden politiſchen Staatsmänner übereinſtimmend vorausgeſetzt 
Die ſich einander gegenüber ſtehenden Anſichten fanden 
bei Behandlung der Angelegenheit eine ſehr maßvolle Vertretung. 
Der Referent v. Bennigſen gab jeinen nationalen Anſchauungen in 
ſehr gemeſſenen Worten Ausdruck: es ging aus feinen Auslaſſun- 
gen hervor, daß auch von den natonal-liberaler Seite der unmittel- 
bare Anſchluß Süddeutſchlands an Norddeutſchland nicht als Pro- 
gramm aufgeſtellt, ſondern noch von dieſer Seite vorerſt als un- 
zeitgemäß gebalten wird. Andererſelts hat ſich aber auch der Kor- 
refent v. Thüngen der Gewalt des nationalen Gedankens und der 
Nothwendigktit der Fortentwickelung der deutſchen Einigung nicht 
verſchließen können, ſondern dafür nur den Weg der freien Ver- 
ſtändigung und der beſtehenden Verträge in Anſpruch genommen. 


Wenn ſchließlich der einfachen vor der motivirten Tagesordnung 


der Vorzug gegeben wurde, ſo findet dies ſeine Erklärung darin, 
daß man keine ſchrankenloſe Debatte über eine Adreſſe wollte, die 
überhaupt nicht zu Stande kam, keine Debatten wünſchte, welche die 
Partetletden [haften erhitzen, die innere Verſtändigung erſchweren 
und dem Auslande Anlaß zu allerlei gehäſſigen Bemerkungen gegen 
Drutſchland geben mußte. Mit dem Inhalt der Adreſſe oder der 
motivirten Tagesordnung wird ſonſt Jedermann von uns einver⸗ 
fanden fein. Die National ⸗ Liberalen aber können aus dem 
ganzen Vorgange die gute Lehre ziehen, daß ihre Hoffnung, im 
Zolparlament das große Wort zu führen, J wie fe dies eine Zeit 
lang im Reichstag gethan haben, ſich als irrig herausgeſtellt bat. 
Der erſte Beſchluß des Zollparlaments iſt eine Niederlage der na- 
tional-liberalen Partei geweſen. Wenn dieſe Partei auf ihre Stärke 
den Anſpruch begründet hat, daß fie der Politik des Grafen Bis- 
marck und überhaupt der deutſchen Eatwickelung die Wege vorzu- 
zeichnen berufen iſt, ſo iſt der Anſpruch geſtern zu Boden gefallen. 
Die Naltonal-Liberalen werden es bei ihren konſtltutionellen 
Orundſätzen ſelbſt für angemefjen finden, daß die Regierung kein 
Gewicht auf den Rath einer Partei legen kann, dle, wle ſich 
geſtern herausgeſtellt bat, nur ohnmächtige und erfolgloſe Anläufe 
nimmt, — Ueber die Vorlage wegen einer einheitlichen Maß⸗ 
und Gewichtordnung für den norddeutſchen Bund hat der. 
Ausschuß des Bundesrats für Handel und Verkehr Bericht er⸗ 
Rattet und demſelben feine Zuſtimmung erthettt. Namentlich bebt 
der Bericht bervor, daß dle Motive dis vom Präſidium vorgelegten 
Geſeßentwurfs mit den Geſichtspunkten zuſammen fallen, welche in 
dem bekanntlich von einer Kommiſſion von Jachmännern aus ver- 
ſchledenen deutſchen Staaten abgegebenen Gutachten vom 30. April 
1861 aufgeſtellt find, Der Bericht bemerkt weiter, daß die Gründe 
für die Wahl des mitelſchen Syſtems und für die Durchführung des- 
ſelben vollſtändig in dem Gutachten enthalten und entwickelt find und 
ſchlägt daher vor, daß daraus sin Auszug als Beilage zu den Mo- 
tiven des von der Regierung dem Reichstag vorzulegenden Geſeß⸗ 
entwurfs beigegeben werde. Schließlich erklärt der Aus ſchuß⸗Be⸗ 
nicht, daß weder die Opportunität des Geſetzes noch die Richtigkeit 
der demſelben zu Grunde liegenden Prinzipten irgend einem Zweifel 
unterliegen könne. — Graf Schulenburg ⸗Fllehne iſt von 
feinen Wählern im Wahlkreis Czarnikau-Chodzieſen wiedergewählt 
worden. Es iſt dies gewöhnlich die Antwort der Wähler auf den 
Eifer der liberalen Partel, die konſervatlven Wahlen zu kaſſtren. 
Man ſollte daher von dieſem Verfahren liberaler Seits um jo 
mehr zurückkommen, als daſſelde noch etwas ſtark an die traurige 
Periode „Grabow“ erinnert, wo die Foitſchrittspartel bekanntlich 
ein defonderes Vergnügen auch darin fand, ihr Uebergewicht dahin 
zu mißbrauchen, daß ſie auf die erſte beſte demokrat ſche Denun⸗ 
sation hin mit ungeheurer ſittlicher Entrüſtung die fonjervativen 
2 kaſſitte und die Betreffenden ohne Weiteres nach Hauſe 
chickte. 

Berlin, 9. Mal. Die diesjährige Auswanderung aus 
Deutſchland fol, nach den Beobachtungen auf den Hafenplätzen, 
die ſtärkſte aller bisher vorgekommenen werden. Zu den Ulſachen 
der Auswanderungs⸗Nelzung rechnet die „Thorner Zeitung“ auch 
den mangelhaften geographiſchen Unterricht in den Dorfſchulen, da 
die Leute in den meiſten Fällen nur ein höchſt unklares Bild des 
Zleles haben, dem fie entgegengehen; Viele halten ſogar Amerika 
für einen ganz kleinen Landſtrich mit fruchtbarem Boden und BIlli- 
den Schweinen. Wenn diefe letzte Annahme auch in Weſtpreußen 
und andırwärts vorkommen und eben für Viele nicht entſcheldend 


Stettiner 


Morgenblatt. Sonntag, den 10. Mai 


ſein mag, jo iſt es doch nicht zu verkennen, daß den meiſten Aus⸗ 


wanderern die bedeutenden Veränderungen, welche ſeit dem gegen 
die Südſtaaten geführten Kriege in der Beſteuerung und dem Zoll- 
weſen Amerika's vorgekommen, völlig unbekannt ſind. 

— Nachdem durch alle Vernunftgründe und alle aus der that⸗ 
ſächlichen Lage der Dinge entnommene Darlegungen die Kriegs- 
befürchtungen und Kriegeprophezelungen nicht ganz zum Schwel⸗ 
gen gebracht find, gebt die „Augs b. Allg. Ztg.“ denſelben jetzt mit 
Spott und Zronte zu Leibe. Sie läßt ſich nämlich von ihrem 
Wiener Korreſpondenten Jolgendes ſchreiben — offenbar beſtimmt, 
die Thorhelt des ewigen Säbelraſſelns in ihrer eigenen Uebertrel⸗ 
bung zu erſticken. Der Wiener Spötter ſchreibt unterm 5. Mai: 
Ich habe ſchon vor mehreren Wochen Anlaß genommen, entgegen 
dem in gutem oder böſem Glauben geſchaffenen friedensſeligen Ver⸗ 
trauen des großen Publikums die Anſicht zu vertreten: daß die 
Spannung zwiſchen Preußen und Frankreich von Tag zu Tage 
ft ige, und daß die beiderjeitigen Rüſtungen allmälig Dimenſtonen 
annehmen, die es wenigſtens dem Kaiſer Napoleon unmöglich 
machen, ohne ein politſſches Ergebniß erreicht zu haben, noch ein- 
mal einfach wieder abzurüſten. Ich bin mir vollſtändig bewußt 
was ich ſage, wenn ich heut, und zwar aus Quellen, welche das 
dringendſte Intereſſe und jede Gelegenheit haben, gut unte richtet 
zu ſein, unterſchreibe, daß die Lage deute noch weit geſpannter 
und unmittelbar gefährlicher iſt, als damals, und daß die militä⸗ 
riſchen Vorbereitungen ſowohl in Preußen als in Frankreich zue 
Zeit bereits ſelbſt dem wenige geübten Auge nicht blos in ihrer 
Summe, ſondern auch in ihrer Richtung vollkommen erkennbar 
hervortreten, vor allen Dingen in Preußen, welches bei ſeinen weit 
weniger als in Frankreich ausgebildeten Schienen verbindungen mit 
dem Rhein diefen Nachtheil dadurch auszugleichen genöthigt iſt, 
daß es nach und nach eine förmliche Frontſtellung gegen den Weſten 
ins Werk ſetzt. Das iſt eine Anſpannung der Kräfte, welche kei⸗ 
ner der beiden Theile politiſch und finanziell noch Monate hindurch 
tragen kann, und wenn es nſcht gelingen ſollte, beide Theile zu 
einer ſofortigen Entwaffnung ezu bringen, jo würde entweder der 
Bogen ſpringen, oder der Pfeil die Sehne verlaſſen müſſen. 

— Mit dem Erlaß einer neuen Juſtruktion für den Unter- 
richt auf der großen Kriegs Akademte in Berlin hat nunmehr 
die ſeit Jahren in der Ausführung begriffene Umgeſtaltung der 
höheren Milität-Lehr⸗Anſtalten einen vorlänfigen Abſchluß erfahren. 
Im Ganzen jedoch erſcheinen die mit dieſer neuen Jaſtruktlon ein- 
geführten Aenderungen nur gering. Der Eintritt in dle Kriege⸗ 
Akademie it danach von einer voraufgegangenen dreijährigen aktiven 
Dienſtzeit als Offizier und von der Ablegung eines beſonderen 
wiſſenſchaftlichen Examens abhängig gemacht worden. Auf dem 
ſprachlichen Gebiet wird auf dleſem Inſtitut außer der franzöſiſchen 
auch die ruſſiſche Sprache fernerhin einen beſonderen Lehrgegenſtand 
bilden. Die Erweiterung der höheren Lehr⸗-Anſtalte ! bleibt na- 
türlich noch vorbehalten, und ſoll namentlich das große Kadetten- 
haus in Berlin künſtig auf die Stärke von 1200 Zöglingen geſetzt 


werden. 
Ausland. 

Brüſſel, 7. Mal. Die Repräſentantenkammer bat das 
Budget des Miniſters des Innern faſt einſtimmig angenommen, 
mit 88 gegen 7 Stimmen. Der Miniſter des Janern zeigte an, 
daß er ia der nächſten Woche einen Geſetzvorſchlag einbringen 
werde zut Unterdrückung des Spiels in Spa. Geſtern hatte 
der päpſtliche Nunclus Mſgr. Oreglla di San Stefano ſeine Ab- 
ſchieds-Audienz beim Könige. Der König bat demſelben den Groß- 
kordon des Leopoldordens verliehen. Sein Nachfolger wird der 
bisherige Nuncius im Haag, Migr. Catani. 

Paris, 7. Mal. Heute Morgen um 10 Uhr empfing der 
Kaiſerliche Prinz dle erſte h. Kommunion in Gegenwart jeiner 
in Thränen gebadeten Mutter und des ernſt dreinſchauenden Vaters. 
Die Feierlichkeit trug den Charakter eines religtöſen Familteufeſtes. 
Der Kaiſerliche Prinz, der mit dem bei dieſer Gelegenbett in Frank- 
reich üblichen Koſtüme bekleidet war — dunkelblaue Jacke, ſchwar⸗ 
zes Beinkleid und wetße Schärpe mit Goldfranſen am linken 
Arm — benahm ſich mit der ihm eigenen ſchüchternen Würde. 
Der Sohn Napolton's III. iſt überhaupt ein ſchüchternes Kind 
von ſetlensgutem Herzen und einem ruhig heiteren Charakter. 
Sein jetziger Erzieher, General Froſſard, hat Manches gut zu 
machen, was vorher an dem Knaben geſündigt worden; aber der 
charalterfeſte Soldat veripeiht einen „ganzen Mann“ aus dem 
Prinzen zu bilden, wenn man ihn bis zu deſſen achtzehntem Le- 
bensjahre unter feiner Leitung laſſen will. In früher Jugend 
etwas verweichlicht und in frauenhafter Weiſe erzozen, behagte 
dem Knaben anfänglich das milttäriſch geregelte und firengere 
Regime ſeines neuen Gouverneurs nur wenig, doch füblt letzterer 
jetzt, nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe, daß ihm der Zögling mit 
aufrichtiger Liebe zugethan iſt. Als der General das Amt antrat, 
an das er vorher nie, ſelbſt in den kühnſten Träumen nicht, ge- 
dacht, hatte ihn der Kaifer rufen laſſen, um ihn mit den Worten 
zu empfangen: „Ich hatte ſtete gehofft, nie einer Mittelspeiſon 
zwiſchen mir und meinem Sobne zu bedürfen. Ich ſehe, das 
geht nicht — ich müßte die Erziehung meines Sohnes vernad- 
läffigen. Treten Sie darum in meine Stelle. Ich vertraue 
Ihnen meinen Sohn an, ſeien Sie ihm ein Vater, wie ich es 
ſelbſt wünſchte, ihm einer fein zu können.“ Andere Junſtrultionen 
hat der General, den man der Hofdienerſchaft wegen zur „Exzellenz“ 
machte, niemals erhalten. Seit dieſer Zeit iſt ihm auch die Er- 
ziehung des Prinzen allein überlaſſen geblieben, nur ſelten, daß 
er der übergroßen Zärtlichkelt des Vaters, der fürchtet, daß er zu 


viel arbeite, oder derjenigen der Mutter, die fürchtet, daß er nicht 
Das Kind 
von Frankreich arbeitet täglich fieben Stunden, die natürlich von 


genug zum Lernen angehalten werde, zu wehren bat. 


eitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botemohn viertel, I Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr.) 


1868. 


regelmäßigen Erholangefriſten unterbrochen ſind. Seiner Begabung 
nach iſt der Prinz ein Durchſchnittsmenſch, nicht beſſer und be- 
fäbigter — aber auch nicht ſchlechter als die Mehrzahl jeiner 
Altersgenoſſen. Für Literatur und die einſchlägigen Studien zeigt 
er wenig Empfänglichkeit, deſto eifriger fängt er an, ſich mit ven 
exakten Wiſſenſchaften zu beſchäftigen. Sie wiſſen, daß er alljähr⸗ 
lich dem Lehrkurſus einer der großen Pariſer Lyceen in der ſeinen 
Kenntniſſen entſprechenden Klaſſe folgt und an den ſeinen Mit⸗ 
ſchülern im Lyceum ertheilten Aufgaben täglich Theil nimmt. So 
erhielt er neulich bei der Plätztverthetlung nach dem Ergebnifje der 
eingelleferten Arbeiten in der „version latine“ ſchon den vierten 
Platz von 36, dagegen in der Orthographie nur den 24. bei der 
gleichen Anzapl Mitſtrebender, was deutlich genug anzeigt, wo die 
Schwäche feiner gelehrten Ausbildung zu ſuchen iſt. Vor morali⸗ 
ſchem Verderben ſucht ihn der General nach Kräften zu bewahren, 


zu welchem Ende er ein aufmerkſames Auge auf die geſammte 


Hofdienerſchaft und ſonſtige Umgebung hält. Namentlich vor der 
Gefahr des Umganges mit Frauen, die ſtets jo ciaflußreich in 
Frankreich geweſen, ſucht man ihn zu hüten. Erhält er doch jetzt 
ſchon Zuſchriften in Menge von welblicher Hand, die in ihm ſon⸗ 
derbare Gedanken erregen müßten, ließe man fie bis an ihn heran⸗ 
kommen; ſo z. B., wenn Schreiben von Frauenhand bitten, doch 
ſeine „ſchöne, weiße Hand“ mit Küſſen bedecken zu dürfen, und 
dgl. m. Der General, welcher alle Briefe ſelbſt öffnet, vernichtet 
natürlich derartige Ergebenbeits-Bezeigungen ſofort; aber die Frage 
liegt nahe: wenn dies ſchon einem kaum 12jahrigen Knaben gegen- 
über geſchleht, wie wird das erſt in einigen Jahren fein? Vor- 


läufig wird der Prinz auch körperlich tüchtig angeſtrengt. Der 
Biarritzer Badeaufenthalt ſoll künftig in Wegfall kommen, und 
dafür ſollen Aus flüge in die Provinzen unternommen werden, 
unter Anderen in die Mllitä-Waiſenſchule von La Fleche, um den 
Knaben mit Altersgenoſſen in häufigere Berührung zu bringen 
und ibm Geſchmack an der Begegnung mit Leuten aus dem Volke 
zu geben. 


Paris, 8. Mat. 


Auf eine Einladung zur Tafel, die der 


Es iſt dies im jetzigen Frankteich etwas jo Ungewöhnliches, 


Ausſchüſſe nicht zu verkennen. 


im Palais Bourbon Sitzung. 


— Auf dem auswärtigen Amte ift man Preußen für die den 

bannoverſchen Soldaten gewährte Amneſtie ſehr dankbar, da die 
Ueberwachung derſelben läſtig geweſen wäre und möglicher Weiſe 
zu Schwierigkeiten zwiſchen den beiden Mächten führen konnte. 
Auch die Ausſicht auf Verwerfung der Adreſſe im Zollparlamente 
wird freudig hier begrüßt. Aber von einer Budget⸗Verminderung 
will die Regierung: dennoch nichts wiſſen. Man verkündigt viel- 
mehr das bevorſtehende Erſcheinen eines halbamtlichen Artikels im 
„Conſtitutionnel“, deſſen Aufgabe es fein würde, die finanziellen 
Anſprüche des Kriegsminiſteis zu vertheidigen. Zwiſchen Herrn 
Rouher und Niel iſt es wieder zu einer Erörterung im Kaiſerlichen 
Rathe gekommen. Der Staatsminiſter bat den Kaiſer beſchworen, 
in Orleans eine Rede zu halten, was Napoleon ibm zugeſagt hat, 
ihn zugleich ermahnend, mehr Schonung für die Miniſter des Krie⸗ 
ges und der Marine an den Tag zu legen. 
Man meldet beute, daß die biefige Regierung nun ge- 
gründete Aus ſicht habe, in Tunis nicht vereinzelt, ſondern in Ge⸗ 
meinſchaft mit England und Italien auftreten zu können. Der 
engliſche Konſul in Tunis ſoll ſeinem Wider ande gegen die Ein- 
ſetzung eines europäiſchen Finanz-Ausſchuſſes entſagt haben. Per- 
ſonen, welche den Bey genau kennen, ſprechen die Ueberzeugung 
aus, daß der Anblick franzöſiſcher Kriegeſchiffe hinreichen werde, 
ihn nachgiebiger zu machen. Nur wenn der Bey von England in 
einem anderen Sinne berathen würde, dürfte er ſich weigern, ſei⸗ 
nen flanzöſiſchen Gläubigern Genugthuung zu leiſten. 

Florenz, 6. Mai. Wie der „Say. di Torino“ von hier 
geſchrieben wird, wird ſich der älteſte Sohn Garibaldi's, Oberſt 
Menotti, nächſtens mit einer ſchönen Livorneſerin von grlechtſcher 
Abkunft vermäblen. General Garibaldi iſt noch immer auf Ca- 
prera, wo er ſehr an ihtumariſchen Schmerzen leidet; er kann nicht 
tinmal an jeine Freunde ſchretiben. Wenn das Uebel nicht nach- 
läßt, jo wird er Caprera verlaſſen, um wieder die Bäder von Mon⸗ 
ſammano (bei Piſtoja) zu brau en, welche ihm im vergangenen 
Jahre jo gut thaten. 


Pommern. 

Stettin, 10. Mal. Bereits ſeit dem Jabre 1856 iſt mit 
der Einführung von eijernen Pontons in der Armee begonnen, 
indem dieſe gegen hölzerne den Vorzug haben, daß ſie pro Hacket 
(Pontonwagen) nicht nur 3 Eentner leichter find, ſondern auch eine 
größere Tragfähigkeit und die gute Eigenſchaft beſitzen, daß fie 
nicht ſo leicht leck und durch Anzieben von Waſſer ſchwerer wer⸗ 
den. Auch die Dauerbaftigkeit it ſelbſtredend eine größere als bel 


hölzernen Pontons. Jetzt wird die Einführung all gemein beab⸗ 


ſichtigt und haben die Herren Möller u. Holberg in Grabow 
die Lieferung für die Plonterbataillone Nr. 1 bis 6 übernommen. 
Geſtern Nachmittag fand nun die Prüfung einer Anzahl für das 


1. Bataillon beſtimmter Pontons in der Oder unterhalb des 
Möller u. Holberg'ſchen Jabritgrundſtückes ſtatt und fiel dieſelbe 5 


durchweg befrledigend aus. 


Es wird von allen Seiten beſtätigt, daß 

von der Budget⸗Kommiſſion ſieben Mitglieder auf die Einladung 
zur Tafel in den Zuilerieen mit elner Entſchuldigung antworteten, 
und daß in Folge dieſer Ablehnung in ungewöhnlicher Weiſe das 
Diner abbeſtellt wurde. 
Finanzminiſter an die Mitglieder dieſer Kommiſſion hatte ergehen 
laſſen, war bekauntlich dieſelbe Ablehnung erfolgt: man habe keine 
Zeit zu Feſten, man habe zur Prüfung des Budgets alle ſeine Zeit 
nötbig. 
daß es ſchon deshalb bet Hofe wie in den Salons zu Bemerkungen 
Stoff bot. Ueberhaupt aber iſt der erhöhte Eifer der verſchledenen 
So hielten geſtern fünf Ausſchüſſe 


* 


— Seit das Publikum in den Stand geſetzt worden iſt, die 
Poſtgebühren für die Beförderung von Geldſendungen ſelbſt zu 
berechnen, kommt es nicht mehr vereinzelt vor, daß jene Gebühren 
in Marken auf die Briefe geklebt werden. Hierbei wird in der 
Regel Marke an Marke geklebt, namentlich in Fällen der Verwen⸗ 
dung von Marken geringeren Werthes, nicht ſelten über die ganze 
Breite des Briefes hinweg. Die Zuſammenreehnung des Werth⸗ 
betrages der verwendeten Marken wird bierdurch zwar erleichtert, 
die Sicherheit des Publikums dagegen bedenklich gefährdet. Denn, 
findet der Adreſſat beim Oeffnen des Briefes keinen Geldi halt, 
unter den Marken aber einen, bis dahin durch fie verdeckten Schnitt 
im Couvert vor, jo läßt ſich bei Uebereinſtimmung des Brief-Ge⸗ 
wichtes in der Regel nicht feſtſtellen, wo und durch wen jener 
Einſchnitt gemacht und mittels deſſelben der Geldinhalt gegen einen 
werthloſen ausgetauſcht worden iſt, und der Abſender oder Empfän- 
ger muß den Schaden tragen. Um ſolchen Vorkommniſſen zu be- 
gegnen, iſt es erforderlich, die Marken ſtets in Ab ſtänden von 
dem Raum⸗Gehalte einer halben Freimarke auf die Geldbrlefe auf- 
zukleben. 

— (Schwurgericht.) Dritte Sitzung in der Anklageſache wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung wider Frank und Genoſſen. Plaidoyer des 
Staatsanwalts Herrn Schubert: Er habe lange nachgedacht über ſeine 
Aufgabe und ſich dahin ſchlüſſig gemacht, daß er als Vertreter des Staates 
auf derſelben Baſis ſtehen müſſe, wie die Geſchworenen als Vertreter der 
Gemeinde, daher habe er auch die Anklage nicht einſeitig aufgefaßt, ſondern 
gleichſam als Geſchworener, jo daß dasjenige, was er fage, auch feine 
innerfte Ueberzeugung ſei. Es ſei angedeutet, daß der Brand durch Fahr- 
läſſigkeit dritter Perſonen veranlaßt ſein könne. Dem widerſpreche die Auf⸗ 
findung des geſonderten Brandes im Keller nach Löſchung des Haupt⸗ 
brandes. Vorſätzliche Brandſtiftung ſtehe alſo feſt. Nun frage es ſich, in 
wefjen Intereſſe dieſes Verbrechen verübt worden ſei. Durch Sachverſtän⸗ 
dige ſei dargethan, daß das Gebäude 800 „ zu hoch verſichert geweſen, 
freilich habe Frank die Schätzung nicht ſelbſt aufgemacht, er befand ſich aber 
in Geldverlegenheit, es lag die Brandſtiftung alſo in ſeinem Intereſſe. 
Es frage ſich ferner, ob Frank der Mann ſei, dem man die Urheberſchaft 


eines ſolchen Verbrechens zutrauen könne. Dazu bedürfe es für ihn (den 


Redner) nicht der Prüfung des Leumundes, ſondern nur derjenigen der 
Thatſachen. Der erſte Verſuch der Brandſtiſtung im Jahre 1865 ſei wegen 
ungenügender Beweiſe nicht unter Anklage geſtellt, und ſei Frank's Abſicht 
damals an der Unwillfährigkeit der erwählten Werkzeuge geſcheitert. Im 
vorliegenden Falle erhelle aus der Ausſage des Brecht, daß der Ange⸗ 
klagte ihm zur Erreichung ſeines Zweckes „auf den Zahn gefühlt“. Die 
Ausſagen des Hintz und der Maſchke bewieſen, daß er ſich die Buch⸗ 
holz zum Werkzeug erkoren. Das Dringen in die Drews wegen ihres 
Umzuges, ſowie deren Ausſage hinſichtlich des Befeuchtens der Dachſparren 
wieſen auf die Vorbereitung des Brandes durch Frank hin. Die Schuld 
der Buchholz ſei durch ihre Auslaſſungen gegen die Maſchke und den Hintze, 
ſowie durch ihre diejenige der Frank widerſprechende Ausſage in Bezug auf 
den Zweck ihrer Anweſenheit im Frank'ſchen Haufe während der Brand- 
nacht, ſowie durch die Differenz in der Zeitangabe ihres Erſcheinens da⸗ 
ſelbſt nach ihrer reſp. der Maſchke's Ausſage bewieſen. Hinſichtlich des 
Müller liege nichts vor, was darauf hindeute, daß Frank ihn verleitet. 
Betrachte man die Ausſage des Gentz, ſo erſcheine die Annahme ſeiner 
Anweſenheit im Frank'ſchen Hauſe bedenklich, wenngleich nicht zweifellos, 
wenn man die Ausſage der Tews, deren Zeugniß nicht weſentlich erſchüt⸗ 
tert worden, dagegen halte, denn es müſſe doch eine infernaliſche Bosheit 
dazu gehören, eine ſolche Ausſage zu erfinden, die noch durch das Leugnen 
der Wittwe Müller, mit der Tews in Verkehr geſtanden zu haben, unter⸗ 
ſtützt werde. Jedenfalls unterliege es ernſtlichem Bedenken, die Schuld 
Müllers anzuerkennen. Aehnlich liege die Sache bezüglich der Frank, wenn- 
gleich die Staatsanwaltſchaft bezüglich der Schuldfrage anderer Anſicht ſei, 
als der Kriminalrichter; Letzterer habe die Frage auf Mitthäterſchaft ge⸗ 
ſtellt, Erſtere dieſelbe auf Anleitung zum Verbrechen der Brandſtiftung 
ſtellen wollen. Das Zeugniß der Tews bezüchtige fie als Ehefrau des 
Hauptangeklagten mehr als Müller. Hinzutrete die Ausfage der Hart⸗ 
mann, welche die Angeklagte beſtreite. Die Ausſage der Tews deute nur 
auf Anleitung, nicht auf Mitthäterſchaft, ferner ſei es unwahrſcheinlich, daß 
die Frank ſich thatſächlich betheiligt, nachdem die Buchholz von ihrem 
Manne als Werkzeug gedungen worden. Redner ſchloß mit dem Antrage, 
das Schuldig über Frank und die Buchholz auszuſprechen, während er 
die Entſcheidung bezüglich der Schuld der Frau Frank wie des Müller 
dem Ermeſſen der Geſchworenen anheimſtellte. Der Vertheidiger der 
Frankſchen Eheleute, Juſtizrath Dr. Zachariage, begann mit einem Dank 
an die Staatsanwaltſchaft für die Ruhe und Objektivität, welche deren 
Plaidoyer durchweht, und ging dann zur Entkräftung der verſchiedenen 
Zeugenausſagen über. Er betonte zuerſt, daß die erhöhte Verſicherung erſt 
mit dem 1. Oktober in Kraft treten ſollte, daß der Angeklagte Frank alſo 
kein pekuniäres Intereſſe am Abbrennen des Hauſes gehabt haben könne, 
wofür er die Taxe ja nicht ſelbſt gemacht. Nachträglich führte der Herr 
Vertheidiger noch aus, daß ein pekuniärer Vortheil füe den Angeklagten 
weit leichter aus einer Ueberverſicherung ſeiner Mobilien, die gar nicht 
verſichert geweſen waren, zu erzielen geweſen fein würde.) Redner bezeich- 
net ferner die Mitnahme des Obſervaten Schimmelpfennig quaft als einen 
Akt der Humanität, weil er ihm dadurch einen Verdienſt, wenn auch nur 
durch den gewährten Unterhalt, zugewendet, und entwickelte hieraus die 
Hinfälligkeit mancher Gründe (Belaſtungsmomente), wenn ſolche nach einer 
gewiſſen Richtung verfolgt würden. Derſelbe ging ſodann dazu über, au⸗ 

udeuten, wie überflüſſig es geweſen ſei, noch die Buchholz zu dingen, wenn 
Frau, wie ihm imputirt worden, den Brand ſo weit vorbereitet gehabt, 
daß es nur noch des Anzündens mit einem Streichholz bedurſt; dies ſei 
noch unwahrſcheinlicher nach dem bei früherer Gelegenheit erhaltenen drei⸗ 
fachen Refus. Bezüglich der Ehefrau Frank liege nichts vor, was ſie der 
Anleitung bezüchtige. Ebenſowenig bezuͤchtigte fie die Anweſenheit der Buch⸗ 
holz bei ihr im Zimmer, denn welchen Zuſammenhang könne dies 
mit dem Vorſatz der B., das Seitengebäude anzuſtecken haben, wozu 
ke durch keine Hinterthür (fo wenig wie die Frank aus der Küche, wohin 

e mehrfach angeblich gegangen) gelangen konnte. Die Ausſage der Tews 
kennzeichne dieſe als eine Art Kriminal⸗Kommiſſarius, „als Freundin der 
Gerechtigkeit“, wie eine Zeugin ſie genannt, und es ſei doch ein mehr als 
ſonderbarer Zufall, daß dieſe Zeugin gerade in dem Augenblick ins Zim⸗ 
mer getreten ſein ſollte, in welchem ſich zwei Schuldige mit einer unbe» 
theiligten Perſon über ihr Verbrechen 10 Wochen nach der That unter⸗ 
halten. Die Aeußerungen der Zeugin über den Eid ließen an die Mög⸗ 
lichkeit einer Gewiſſenloſigkeit denken, die die Häupter von 4 Menſchen auf 
deu Block zu liefern im Stande ſei. Müllers Alibi ſei bewieſen, folglich 
konne er bei der Brandſtiftung nicht thätig geweſen, alſo müſſe auch das 
ganze Geſpräch erdichtet ſein, das die Tews belauſcht haben wolle. Er be⸗ 
antrage demnach für ſeine Defendenden das Nichtſchuldig. — Der Ver⸗ 
theidiger der Buchholz, Rechtsanwalt Wendlandt, räumte zunächſt das 
ſchwere Gewicht der Anklage gegen ſeine Defendenden ein, deren volle 
Wucht ſich auf ſie konzentrire, nachdem die Humanität der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft auf die Mitſchuld der Frank und des Müller verzichtet. Die Schuld 
der Buchholz ſei von der des Frank nicht zu trennen, denn über die Ent⸗ 
wickelungsperiode, in welcher die Frauen an Pyromanie litten, ſei dieſelbe 
hinaus. Nach feinem Dafürhalten ſei gar keine vorſätzliche Brandſtif⸗ 
tung erwieſen, denn das Motiv des pekuniären Vortheils, welches die An⸗ 
klage dafür aufſtelle, ſei bereits mit Zahlen durch Frank's Vertheidiger 
widerlegt. Von einer Mobiliar-Verſicherung, die viel leichter einen Vor⸗ 
theil habe gewähren können, ſei in der Anklage gar nichts erwähnt, wahr⸗ 
ſcheinlich habe die Vorunterſuchung hierin nichts für die Anklage ergeben. 
Redner bemängelt ſodann das Gewicht der Verdächtigung, daß durch das 
Beſtreichen der Dachſparren mit Petroleum der Brand vorbereitet ſei. 
Ebenſo erläutert derſelbe die Wahrſcheinlichkeit, daß durch den Wind ein 
glühendes Coagulum der verkohlten und herabgeſtürzten Dachpappe in den 
offenen Keller hineingetrieben und ſo die zufällige Urſache der dort anzeblich 
ſtattgefundenen beſonderen Brandſtiftung geworden ſei. Liege, wie er 
ſich überzeugt halte, leine vorſätzliche Brandſtiftung vor, ſo konne es auch 
keinen Thäter geben. 
ſchwellen der Gerüchte und Verdächtigungen, das nach derartigen Unglücks. 
fällen jedesmal ſtattfinde. Die im erſten Augenblicke, unter dem Eindruck 


Redner ſchildert hierauf das lavinenartige Auf- 


dieſer Gerüchte aufgenommenen Polizeiprotokolle gäßen denſelben dann eine 
beſtimmte Richtung. Das Protokoll werde den Zeugen ſpäter bei Ab⸗ 
weichungen von ihrer erſten Ausſage entgegengehalten und ſo entſtehe aus 
dem geflügelten Worte das geſchriebene und beſchworene. Nachdem er dann 
noch die einzelnen Verdachtsmomente und Ausſagen in ähnlicher Weiſe wie 
fein Vorredner bemängelt, ſchloß er mit dem Antrage auf Freiſprechun 

ſeiner Defendendin. — Der Vertheidiger des Müller, Herr Juha 
Krahmer, erwähnte zuerſt des durch zwei Zeugen erwieſenen Alibis 
ſeines Defendenden und griff ſodann mit logiſcher Schärfe das Zeugniß 
der Tews an, indem er nachwies, daß ſie ſich, in einem Punkte minde⸗ 
ſtens, widerſprochen. In der Vorunterſuchung habe fie beſchworen, daß 
ſie das angeblich belauſchte Geſpräch zwiſchen der Frank und der Müller 
und ihrem Sohne nur einer Freundin unter dem Siegel der ſtreng⸗ 
ſten Verſchwiegenheit anvertraut, geſtern habe ſie aber auf den da⸗ 
mals geleiſteten Eid verſichert, daß ſie auch dem Polizei⸗Sergeanten S. 
eine derartige Anzeige gemacht. Einmal habe ſie demnach gelogen. Dies 
mache ihr Zeugniß um ſo hinfälliger, als ihm obiger Beweis des Alibi 
noch entgegenftehe. Sein Defendent ſei demnach unmöglich auf der 
Brandſtelle geweſen und er beantrage deshalb das Nichtſchuldig, das die 
Geſchwornen unbedenklich ausſprechen könnten. — Dann replizirten noch 
der Staatsanwalt wie die beiden Vertheidiger, Dr. Zacharige und 
Wendlandt, letzterer, indem er noch darauf hinwies, daß, wenn ſich die 
Buchholz zur Ausführung einer längſt vorbereiteten Brandſtiftung hätte 
begeben wollen, ſie dies unzweifelhaft möglichſt geheim gethan haben 
würde. Sie habe aber im Gegentheil zu ihrer Hausnachbarin, Maſchke, 
wie dieſe bekundet, offen geſagt, ich gehe zur Frank ꝛc. Dieſe Offenheit 
ſpreche unbedingt zu ihren Gunſten. Nach ſeinem Dafürhalten habe die 
ganze Beweisführung, trotz der großen Aufwendung von Mühe und Zeit, 
das Dunkel der Sache nicht aufgehellt; er wiederhole demnach ſeinen An⸗ 
trag: das Nichtſchuldig auszuſprechen. Dem Reſumé des Vorſitzenden, 
Herrn Kreisgerichtsrath Herzbruch, das ſehr ſcharf pointirt war, folgte 
nach anderthalbſtündiger Berathung der Geſchworenen, deren Verdikt gegen 
Müller auf Nichtſchuldig, gegen den Nagelſchmiedemeiſter Frank das 
Schuldig wegen intellektueller Urheberſchaft und Anleitung zur vorſätzlichen 
Brandſtiftung, wobei mehrere Menſchen das Leben verloren, gegen die 
Ehefrau des Frank wegen Anleitung zu dieſem Verbrechen, ſowie endlich 
wider die Buchholz wegen Ausführung deſſelben. Der Staats⸗Anwalt 
beantragte daraufhin zuerſt die Freiſprechung des Müller und dann 
mit faſt verſagender Stimme das Todes urtheil gegen die drei Schul⸗ 
digen. Der Gerichtshof erkannte nach kurzer Berathung dieſem Antrage 
gemäß und ordnete ſofort die Freilaſſung des Müller an. Die Berurtheil- 
ten nahmen das Urtheil äußerlich ſehr ruhig und gefaßt entgegen, ebenſo 
der Freigeſprochene. Im Publikum dagegen gab ſich eine große Theil⸗ 
nahme und Erregung kund. Der Herr Vorſitzende ſchloß die Sitzung mit 
einem Danke an die Geſchworenen für die von ihnen bewieſene Ausdauer 
und Thätigkeit. 

Treptow a. R., 8. Mai. In dem 1½ Meile von 
bier entfernten Dorfe Ör.-Zapplin entftand geſtern Feuer, welches 
das Gehöft des Schulzenhofbeſitzers Zimdars und das des Bauer- 
hofebeſigeis Rübenhagen in Aſche legte. Leider iſt die Wittwe Brötz⸗ 
mann, welche ſich in das bereits vom Feuer ergriffene Haus, in 
welchem ſie wohnte, begab, um ſich ihrer Baarſchaft, aus einigen 
Thalern beſtehend, zu bemächligen, in den Trümmern der Gebäude 
mit begraben worden, indem gleich nach ihrem Eintritte die mit 
Stroh gedeckten Wohngebäude zuſammenſtürzten. Das Feuer iſt 
von einem ca. 5 — 6jahrigen Knaben, der init Streichhölzern ge- 
ſplelt bat, angelegt. 

Colberg, 8. Mal. Zu Barzin, im Regierungsbezirk Cös⸗ 
lin, wird am 15. Mai er. eine kombinierte Telegrapbenſtatlon mit 
beſchränktem Tagesdienſt eröffnet. — Gegenwärtig befindet ſich der 
Brigade-Kommandeur General-Major v. Hartmann aus Stettin in 
unſern Mauern, um die hier garnifonirenden beiden Batalllone des 
7. pommerſchen Inf. » Regts. Nr. 54 einer Inſpizirung zu unter- 
werfen. 


Nenueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Mal. Geſtern Mittag hielt der Aueſchuß des 
Bundesrathes des deutſchen Zollvereins für Rechnungsweſen elne 
Sitzung ab. 

— Der Ausſchuß des Bundesrathes des norddeutſchen Bun- 
des für Handel und Verkehr trat geſtern Mittag zur Fortſetzung 
der Enquete über das Hypothekenbankweſen zuſammen. 

— Die Koſten der Rückbeförderung der „hannoverſchen Le— 
gionäre“ werden, wie die „Lr.-⸗Z.“ erfährt, aus den Revenüen der 
dem Könige Georg gewährten Abfindungsſummen beſtritten. 

— Die heutige (9.) Plenarſitzung des deutſchen Zoll-⸗Parlaments 
wurde um 10%, Uhr durch den Präftdenten Dr. Simſon e öffnet. Von 
den Bundes⸗Kommiſſarien waren anweſend: der Bundeskanzler Graf von 
Bismarck⸗Schönhauſen, der Präſident des Bundeskanzler⸗Amts Delbrück, 
Miniſterial⸗Direktor v. Philipsborn, Miniſterial⸗Direktor Dr. Weinlig, Mi⸗ 
nifter v. Watzdorf, Geh. Ober-Steuer⸗Rath Ewald, Geh. Legations⸗Nath 
Dr. v. Liebe, Miniſterial⸗Rath Dr. Döppe, Regierungs⸗Rath Dr. Sintenis, 
der Geſandte Frhr. Pergler v. Perglas, Staatsrath v. Weber, Geheimer 
Legations⸗Raty Frhr. v. Spitzemberg, Staatsrath Kilian, Ober⸗Finanzrath 
Riecke, Senator Dr. Kirchenpauer. — Der Präſident theilte mit, daß von 
Seiten des Vorſitzenden des Bundesrathes des Zollvereins ein Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Beſteuerung des Tabacks, eingegangen ſei. Das Haus 
beſchloß, nachdem der Präftvent des Bundeskanzleramts Delbrück die Vorlage, 
betreffend die Reviſion des Zolltarifs, bis übermorgen in Ausſicht geftellt 
hatte, die Beſchlußuahme über die die geſchäftliche Behandlung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Beſteuerung des Tabacks ſo lange auszuſetzen, bis 
beide Vorlagen ſich gedruckt in den Händen der Abgeordneten befinden wer⸗ 
den. Die Tagesordnung betraf: „Vorberathung im Plenum über den am 
9. März 1868 in Berlin unterzeichneten Handels- und Zollvertrag zwiſchen 
dem deutſchen Zollverein und Oeſterreich, nebſt Schlußprotokoll von dem⸗ 
ſelben Tage. Es ſprachen noch die Abgg. Wild, Lowe für den Vertrag 
die Abgg. Mohl, Miquel, Tafel gegen denſelben. Dem Abg. Miquel ank⸗ 
wortete der Präſident des Bundeskanzler⸗Amtes Delbrück, Die General 
debatte wurde darauf geſchloſſen. (Schluß folgt.) 

Koblenz, 9. Mat. Der zum Biſchof von Ermeland er- 
nannte Domherr Krementz iſt heute Vormittag von hier über Köln 
nach Berlin zur Eldeslelſtung abgereiſt. Die Bebörden, ſowle ein 
großer Theil der Einwohnerſchaft waren zum Abſchled am Bahn- 
hof erſchlenen. 

Wien, 9. Mal. Der „Neuen freien Prefje" zufolge hat 
das engliſche Kabinett anläßlich der verzögerten Natififation des 
Handels vertrages eine in ſcharfen Ausdrücken gehaltene Note hier— 
her gerichtet. g 

Peſth, 8. Mal. Der Handelavertrag mit den Staaten 
des deutſchen Zollvereins und der Schifffahrtevertrag mit England 
find heute im Unterhauſe eingebracht worden. — Grof And raſſy 
bat Klapka und Perczel zu einer Konferenz über die Landwehr⸗ 
frage eingeladen. 

London, 9. Mai. Es wird von der „Timeo“ in Abrede 
geſtellt, vom „Daily Telegraph“ jedoch beſtatigt, daß die Ver- 
mählung der Peinzeſſin Louſſe mit dem Kronptinzen von Däne- 
mark in Aus ſicht ſtehe. 

Bukareſt, 8. Mal. Ja der heutigen Sitzung der geſetz⸗ 
gebenden Kammer interpellirte der Deputirte Cap das Minifte- 
rium wegen der Judenverfolgungen. Bratlano wies die in der 
Interpellation gegen die Regterung enthaltene Beſchuldigung zurück. 
Er ſei perſönlich in Baken geweſen und habe dle Angelegenheit 


ſelbſt unterſucht, wobel die Juden in Gegenwart des politiſchen 
Lokal-Agenten Oeſterreichs erklärt hätten, daß ſie jetzt nicht größe⸗ 


ren Mißhandlungen ausgeſetzt wären, als unter den früheren Res 
glerungen, und daß fie ſich nur über gewiſſe Bedrückungen in der 
Stadt Bakeu ſelbſt zu beklagen hätten. Bratiano ſetzte auscluan- 
der, daß die gegenwärtigen Miniſter nur die von ihren Vorgän⸗ 
gern übernommenen Geſetze und Verordnungen zur Ausführung 
bringen wollten. Mit Rückſicht auf die geſchichtliche Entwickelung 
der Frage ſagte der Minifter, daß dleſelbe niemals einen religid- 
fen, ſondern lediglich einen ſozlalen und ökonomiſchen Charakter 
gehabt habe und daß dieſelbe nicht durch das gegenwärtige Mini- 
ſterlum veranlaßt je. Er bedauere, daß die geſeßgebende 
Kammer ſich geweigert habe, den rumäntſchen Juden politiſche 
Rechte zu bewilligen, und erklärte, daß er ſelbſt heute noch glaube, 
das wirkſamſte Mittel, dieſe Frage, welche eine Waffe in den 
Händen der Feinde Rumäntens geworden, zu löſen, würde ſein, 
den Juden, welche in Rumänlen geboren ſind, oder daſelbſt ihre 
Studien gemacht und einen Univerfitätstitel haben, politiſche Rechte 
zu bewilligen. Europa werde es übrigens begreiflich finden, daß 
Maßregeln gegen Vagabunden nicht eine religtöſe Verfolgung 
der Iſracliten ſeien und daß es ſich lediglich um eine ſozlale 
und ökonomiſche Frage handele. Bratlano ſagte, daß die Re- 
gierung in Zukunft jeden Akt, welcher eine Verfolgung vermuthen 
laſſe, zu unterdrücken wiſſen werde. Diejenigen, welche leicht oin 
von Verfolgungen ſprechen, forderte er auf, pofltive Thatſachen auf- 
zuſtellen und ſich an Ort und Stelle zu begeben, um die Wahr⸗ 
beit derſelben zu unterſuchenz dann werde man den Werth folder 
Behauptungen würdigen können. Kein Deputirter unterflüßte die 
Interpellation Carpe. Die Majorität billigte das Verhalten des 
Minifteriums und erklärte, daß die Beſchuldigungen hinſichtlich der 
Verfolgungen jeder thatſächlichen Grundlage entbehrten. Die Rechte 
enthielt ſich der Abſtimmung, weil ſie annimmt, daß die Regierung 
die Juden beſchützt. 


Vermiſchtes. 

Glogau, 5. Mat. (Das große Loos.) Jubel über Jubel 
herrſcht heut in unſerer Stadt; eine um halb 8 Uhr Vormittags 
bier eingetroffene Depeſche brachte die Nachricht, daß auf Nr. 
54,030 der Hauptgewinn von 150,000 Tylrn. in die Kollekte 
des Herrn Weißbach gefallen iſt. Ein Biertelloos ſpielt ein 
Bauerngutsbeſitzer in Schtepau mit einem Inſpektor in Noß witz, 
etn Viertel ein Kommis in der hieſigen Handlung Kronheim mit 
ſeinem Vater in Trebnitz zuſammen und an den anderen beiden 
Vlerteln partiziren wohl an dreißig Perſonen, als eine An- 
zahl Putzmacherinnen, Kommis, Lehrlinge, Kaufleute, ein Schank⸗ 
wirth, ein Schneider, ein Konditorgehülfe u. ſ. w. Der kleinſte 


Antheil gebt bis zu einem Gewinnanthell von 900 Thlrn. derab. 


Wollbericht. 
Berlin, 8. Mai. In der heute vom vereideten Wollmakler Pariſtus 
im Lokale des Spediteurs Stellmacher abgehaltenen Auktion über ca. 200 
Ctr. Wolle wurden ein märkiſcher Stamm zu 57½ , einige Stämme 
aus dem Thorner Kreiſe zu 51—44½ , und graue Lieferungswolle zu 


Breslau, 8. Mai. Bei fortdauernder Geſchäftsſtille hatten wir wäh⸗ 
rend der letzten 8 Tage nur einen Umſatz von wenigen hundert Tentnern, 
von welchen ſich hauptſächlich die kleineren inländiſchen Fabrikanten, ſowie 
rheiniſche und öͤſterreichiſche Kommiſſionäre betheiligten. Dieſelben nahmen 
hauptſächlich gute Mittelwolle in den 60er Ag, Gerberwollen in den 
50er und etwas Kunſtwäſche in den 70 , wobei im Allgemeinen 
kleine Zugeſtändniſſe Seitens der Verkäufer, im Vergleich zu den vor⸗ 
wöchentlichen Preiſen gemacht worden ſind. Anders verhielt es ſich mit 
den energiſch fortgesetzten Zeitkäufen, bei welchen die Verkäufer meiſt im 
Vortheile waren, die theils vorjährige, theils höhere Preiſe erzielten. Es 
hat ſich jedoch bei dieſen Unternehmungen das Ausland nicht mehr bethei⸗ 
ligt und waren die ausſchließlichen Kontrahenten hieſige Händler. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 9. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe 
Gerdina, Pocatis von Memel. Eliſe, Weſtenberg von Danzig. Wilhel⸗ 
mine, Klähn; Minna, Becker; Maria, Kräft von Stolpmünde. Minge 
Gretha, Arp von Yſtad. Georgine, Klingenberg von Saßnitz. John, 
Chriſtenſen von Helſingborg. Boruſſia (SD), Eybe von Königsberg. Will⸗ 
kommen, Domke von Sunderland; loſcht in Swinemünde. 1 Dampfer im 
Anſegeln. Wind S. Revier 14½ F. Strom ausgehend. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 9. Mai. Weizen⸗Termine wefentlich billiger. Gek. 5000 
Ctr. Roggen auf Termine waren heute im Gegenſatz zu geſtern überwie⸗ 
gend angeboten und unter dem Eindruck des anhaltend ſchoͤnen und war⸗ 
men Wetters geriethen Preiſe ins Weichen. Der Markt eröffnete glei 
mit weſentlich billigeren Offerten als geſtrigen Schluß, wurde alsdann be 
überwiegenden Abgebern zu ſchnell weichenden Preiſen gehandelt, ſo daß 
die Notizen ſchließlich ca. 21, pr. Wſpl. niedriger, als geſtern find, 
Gel. 22,000 Ctr. Hafer⸗Termine gedrückt. Gek. 2400 Ctr. 

Rüböl flaute 7 wie Roggen und mußten Abgeber ſich in 
weſentlich billigere Gebote fügen. Leinöl mußte billiger verkauft werden, 
da hierfür nur ſchwache Kaufluſt beſtand. Der Preisrückgang beträgt gegen 

t 


geſtern ca. ½ M pr. 2000 pCt. 
Weizen loco 84—107 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt. poln. 
102 & dez., pr. Mai 862 86 9% bez, Mai ⸗Juni 85 bez., Juni⸗ 
Juli 849, — ½ . bez., Juli⸗Auguſt 81 bez. 
„Roggen loce 76—77pfd. 62%, Ag pr. 2000 Pfd. bez., 80 —81pfd. 
65 9% do., pr. Mai u. Mai⸗Juni 62%, 61, 61%, ½ m Juni⸗ 
Juli 62%,, 61, 61½, 61½ 9% bez., Juli⸗Auguſt 60 /, 5814, 59 % 
bez., September⸗Oktober 57, 57½, 561,, % 1 bez. 
Gerſte, große und kleine, 47 56 „ pr. 1750 Pfd. 5 
Hafer loco 3136 , galiz. 32, 32%, Ag bez., böhmiſcher 33 ¼, 
34 % ab Bahn bez., pr. Mai 32%, 7% Br., Mat-Juni u. Juni⸗Juli 
32% 3 bez., Juli⸗Auguſt 31 bez., September⸗Oktober 28 , bez. 
Erbſen, Kochwaare 69 74 , Futterwaare 64—67 A 5 
RU loco 10 % Br., pr. Mai 10Y,, ½ Ag bez., Mai- Juni 
10 10% Re 5 Juni⸗Juli 10% 9% Br., September⸗Oktober 1014,,, 
27 1 3. 
Leinöl loco 122 IE 
Spiritus loco ohne 92 19 * bez., pr. Mai u. Mai- Juni 19, 
18 1½ 4 bez., Juni⸗Juli 19½, 19, ½ 7% bez., Juli⸗Auguſt 19%, 
7 Rs bez., Auguſt⸗ September 19, / Ag bez. 
Fonds- und Altien-Wörfe. Die Boͤrſe war ſehr feft, die beſſeren 
Pariſer Notirungen wirkten günſtig und riefen eine im Allgemeinen recht 
angeregte Stimmung hervor. ö 


Wetter vom 9. Mai 1868. 


31½ M pr. Ctr. an Fabrikanten und Händler verkauft. 


ITnm Weiten: Im Oſten: 
Paris 10, R. Wind SW I Damig ..: 3, K., Wind S 
Brüſſel 12% R., NND I Fonigeberg 3, K,. SO 
Trier „o R.. NO Memel · .. 4, NR., 

Ku 84 10, R., NO Riga ++» 4, K,. SW 
Münſter .. 8, R., O Petersburg 2, R., 
Berlin Seh: - D Moskau - — RK. — 
Stettin 5, R. . ONO Im Morben: 
Süden: Chriſtianſ ? 6, R., — 
Breslau: 6% R., Wind SO Stockholm 4% R., N 
Ratibor TR, + NO Daparanda 2, N, S 


Berliner Borſe vom 9. Mai 1868, 5 
r ]. = —— 


Eiſenbahn⸗Aetien. Prioritäts- Obligationen. Prioritäts-Obligationen. Preujsitche Fonds. zB Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pre 1866. f. Aachen⸗Düſſeldor7f 4 83 G [Magdeb.⸗Wittenb. 368% B Freiwillige Anleibe 41, 86% bz Badiſche Anleihe 18654 93% © e Dudbendt yes 18887 
Maſtricht 0 45 33%, bz do. II. Em. 4822 © | de. b 4 975 DB Staats⸗Anleibe 1859 |b 10355 bi [Badiſche 35 fl.-Loofe |— 29% B |Berliner Kaſſen - Ber. 12 14159 5 
Altona⸗Kiel 9 4 111 / bz do. III. Em. 4 en © [Miederiäl..Märk. J. 1 | 87%, B Staatsanleihe div. 485, 6 Baieriſche Präm-Aul.4 | 99%, 5 | » Handels-Ge. |8 4 117 8 
Amſterdam-Rotterd. 4% 4 100 ½ bz Aachen⸗Maſtricht: 41 78 b | bo. . 4 80,4 63 | do. do. 4 | 88% 65 |Bair. St.⸗Aul. 1859 43) 93% % - Immobil-Geſ. 3% 4 66 @ 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 130 bz | do. II. Em. 5 85 8 | do. como. I. II. 487,4 © Staats- Schuldſcheine 310 847% 6; (Braunſchw. Anl. 18665 100% & | - Omnibus 545 — — 
SA “ ud 210% 8 e ce hi er 8 8 5 2 40 705 9 See 31 3655 15 82 1 2 31 2 8 e 8 1224 8 
er i 3 — 3 0. > 4 do. IV. s urheſſiſche Looſe — 3 [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — remen 

do. Stamm- Prior — 5 96 ] do. III. 34 783 B PNiederſchl. Zweigb. C. 5 | 99% 3 Kur⸗N. u. Schuld 33 73%, bz Labecker Präm.⸗Aul. 33 47½ © [Coburg, Credit⸗ 4 72 C 
Berlin-Hamburg 9 14 166% CE do Lit. B. 3 48,4 0 Oberſchleſiſde A. 4 e © | Berliner Stadt⸗Ool. 5 102 ½ ez Sachſiſche Anleihe 5 10 © Danzig 105 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 192 B do. IV. 4 94%, b do. B. 31 7874 © | do. 4197. oz Schwediſche Looſe — 10%, & Darmſtadt, Crebit- 4% 89, B 
Berlin⸗Stettin 8½14 137% bz do. V. 491 8 do. c 8% 0 do. 31/77 ½ 6; |Defterr. Metalliques 5 48% b Zettel⸗ 4 96 bz 
Bohm. Weſtbahn 5 5 64 B do VI. 41 an B | be. D. 4 | 85, 6} Börſenhaus-Auleihe |5 101%, 8 | National-Anl. 5 | 541, b Deſſau, Credit⸗ 0 | 24,8 
Den. w.⸗Freib. 804 92975 15 * DEN 1 5 53 = — 3 45 2 10 — 2 u. N. Pfandbr. a u 55 is ee 4 9655 15 . we * 5 = 

rieg⸗Neiſſe 3 o. . 41 . . 4 o. neue 3 Credit⸗Looſe — * andes⸗ 5 
1 8 „%%% r ff p ĩ ˙ 15. [AEG a 
oſel⸗ rb. . 7 1 o. . . Se .* 4 0. * er Looſe — enbahn a bz 
do. Stamm- Prior 4½ 41 92 ½ 53 Berlin⸗Anhalt 4 90% & | be une 8 1 1 do. 4 9015 z | » 1864er Sb.⸗A. 5 5973 G Genf, Credit⸗ 0, 25 bz 
e , 5° 4 , 8 

5 w BR s . „. * . . * < neue N Uſſ.⸗engl. Anl. * otha Ya 
Lobar⸗Zitan % | 51% 64 | Berfin-Hamb. I. Em, 4 | 911, 8 do. III. Em. 58/50 4 91% B. poſenſche Pfandbr. 4 85½ C de. 1864 engl. 5 | 87%, © [Hannover 5¼ 84 G 
ee , a Ba Pr 
Magdeburg⸗Halberſt. fi erl.⸗P.⸗Magd. A. B. o. v. St. gar. ; do. neue — o. 1 bz [Hypoth. (O. ner) 1. 5 3 
Magdeburg-Leipzig 20 4 207 bz do. C. 485 2 O Rhein⸗Nahe⸗Bahn = ee Sächſiſche Pfandbr. 4 84 bz Rufſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 66 5 B |Scfte Pr. Hypoth.⸗G. 43, 2 
do. do. B. =, 488 bz | Berlin-Stett, I. Em. 4 7 B g do. II. 51 887750 Schleſiſche Pfandbr. 31] — bz [Part.-Obl. 500 l. 4 98 8 Konigsberg 777 112 G 
e e ee, mn) m eee e E24 

ecklen o. * 4 Pi 3 o. — — 5 urembur 

Münfter-Hamım 4 4 | 90, do. IV. Em. 4 94%, ) Mußrort-@re. K. G. 4 — 8 Weſtprenß. Biandbr. 2 7014 8; . Wechſel Cours. magdebutg 5 95% 6 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88% G Breslau⸗Freiburg 4 — ] do. II. 4 — 8 do. neue 81½ ö Amſterdam kurz 3 143% bz [Meiningen, Credit⸗ 6 951% B 
Niederſchl. de g 5 4 80, bz Cöln-Ere eld 41 91 ½ C do. III. 44 — 8 do. neueſte 4“ — bz do. 2 Mon. 3 143½ bz Minerva Bergw.⸗ 0 37% G 
8 Frd.⸗Wilh.] 4% 4 75% bz Cöln⸗Minden 4197 © Schleswigſche 45 91 bz do. 410 91½ bz Hamburg kurz 2 151 ½ bz [Moldau, Credit⸗ 0 27 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 31,1854 bz do. II. Em. 5 102 B Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Nenm. Rentbr. ! 90½ bz | do. 2 Mon. 2 1507 bz Norddeutſche | 8%, 19 & 
e | dm MG ee 488% 8 per 2 Men,: f 8% mine . Bl 

Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 2 bz o. Em. 831, o. . sp — oſenſche 894, Paris 2 Mon. i 3 |Bbhönig — 123 
Sehein Tame 5, |5 16, 8 do. bo. 4 9314 38 |Süböfterr. Stuateb. “ 212% . Prenßih -- 1 897, 0 listen Seſterr. W. 8 2. 4 | 87%, 63 |Bofen 7% 1 103 8 
Rheiniſche 0 6½4 118% bz do. IV. Em. 4 83½ bz Thüringer 4 87% ® Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 91% bz do. do. 2 Mou. | 8655 bz [Preuß. Bank-Antheile 131 154 ½ bz 
do. Stamm⸗Prior.[— 4 — — ] do. V. Em. 4 83½% 8 | do. III. 4 — B Saůchſiſche 4 92% B Augsburg 2 Mon. 4 56 26 bz RNitterſchaftl. Priv. 5% 87½% & 
Rhein-Nahe-Bahn 0 4 | 30% bz | Eofel-Oderb. (Wilhb.) 4 82½ © do. IV. Em. 4] 96% 8 Schleſiſche 491% bz Leipzig 8 Tage 43 9973 Roſtocker 2 1121, G 
en 4% 41 870 1 5 V. Em. hi 88 9 je er. — und Papiergeld. — 2 K. 2 M. ai 55 28 7 Scheſſche Bankver 775 113 9 
Süpöfter. Bahnen 71415 100% bz Bali. Ludwigsbahn 5 | 821, © [Fr. Btn. m. R. 99 ¼ bz Dollars I 123, bil Goldkronen |9 114 6 2 3 Wochen? 923, bz Thüringen 4 70 bz 
Thüringer 7704 136 bz Lemberg⸗Czernow 67˙¹ B do. ohne di. 99% bz Napoleons 5 12% bz Gold p. Zollpf. 469 & do. 3 Mon. 7 21% bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10%, 111 6 
Warſchau⸗Wien — 5 | 58%, bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96% B eſt. Nt. öſt. W. 87% bz Louisd'or 112½ bz Friedrichsd'or 99 25 G [Warſchau 8 Tage 6 | 83%, G [Weimar 4 85% bz 
do. 41 94%, B |Ruff. Bankn. 83% bz | Sovereigus 6 24½ bz. Sil r 29 25 G [Bremen 8 Tage 31111 ½ 63 [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 100% G 


Termine vom 11. bis inel. 16. Mai. Verkauf von Kiefern Ban⸗ und B a d L an d e ck 


In Subhaſtations ſachen: e ee Bermittags 10 Uh . u. a h Ä 
. . Im Scgenhaufe in Mierriben. aus Den Sign in preußiſch Schleſien (Grafſchaft Glatz) 


r Revier der Reſt des diesjährigen Einſchlages an Kiefern] wird mit feinen, 1400 Fuß über dem Meere gelegenen, ſeit Jahrhunderten bewährten wirkſamen Schwefeltherme n 

ta 680 RT Sa 6 Bauholz von meift nur mittlerer und geringerer Stärke, von 23 Grad Neaumur, mit feinen Baffin-, Wannen und den mittelſt eines neuen vorzüglichen Eiſenmoors präpa- 

1 — Stralſund. Das zum Nachlaß des Büdners | wie auch Kiefern Klobenholz in größeren Poſten verftei- rirten Moorbädern, mit feinen inneren und äußeren Douchen, feiner Inbalations-Halle, feinen beiden Trinfquellen 
J. Cekorsſy gehörige, in Alt-Zartendorf belegene] gert werden. und feiner Molken - Unftalt für die bevorſtehende Saiſon hierdurch empfohlen. Die bieſigen Thermen baben na⸗ 
35 unbfind 2 a Sm ek, tefoft alt ſehend 1, = e Kauf⸗ . 2 Ruf 9. — durch 820 vorzügliche . in den en wache, byte re 

8 Stettin. utsbeſitzer Spierling | ſumme a geld geza erden, Irgend gewünſchte ſyſtems, ſowie Neuralgien, Lähmungen, der ſogenannten nervöſen wäche, hyſteriſchen Be: 

Aa 3 u — — 12 Vene Auskunft über Zahl und Lage der Hölzer zc., Entfernung ſchwerden, Hypochondrie, beginnenden vſychiſchen Störungen u. |. w.; bei Erkrankungen der 
— pin, tax. 69,474 E bis zur nahen Oder, wie auch über die beſonderen Ver- weiblichen Sexurlorgane (Frauenkrankheiten); ferner bei Rheumatismus, atoniſcher Gicht, 
Kr.⸗Ger. Stargard. Das dem Carl Fr. Wilh. Kock] laufsbedingungen wird vor dem Termine in hieſiger Re- chroniſchen Katarrhen der Athmungsorgane, bei dergleichen Darmkatarrhen, chroniſchen 


* { { „ giſtratur ertheilt werden. Hautausſchlägen u. ſ. w. Landeck, überaus reich an Naturſchönbeiten, iſt für jeden Kurgebr bl ein- 
an Tel ee k b L. 16 lf Oberförsterei Heinersdorf bei Schwedt, den 1. Mai 1868. gerichtet und ſeines milden und gemäßigten Klimas wegen auch zum klimatiſchen — es wohl ein 
19 Ar 2 & Der Königliche Oberförſter Die Eröffnung findet 


den 1. Mai a. e. 


. 13, Kr.⸗Ger. Anklam. Das zu Ducherow belegene, den Bayer. 
j ſtatt. Der Beſuch des verfloffenen Jahres erreichte die Höhe von fat 8000 Perſenen. 


Erben der Büdner Uteg'ſchen Eheleute gehörige, 1000 — — . r 
r tee ; DT ea : Landeck, im März 1868, 
Zu Coneursſachen: Oeffeutliche Bekauntmachung. d Der Magiſtrat 
U, Kr.⸗Ger.⸗Depnt. Labes. Zweiter Prüfungsterm im] Für den Beſitzer des im Fürſtenthumer Kreiſe belegenen Birke 4 
Tonk. über das Verm. des Kaufmanns Joſephy zu] Erb- und Allodial⸗Gutes Schnackenburg, Juſpector Herr⸗ 5 2 
Wangerin. mann Müller, iſt ein Grundſteuer-Entſchädigungs⸗K Die ſtädtiſche Geſellſch aft für pomm erf che 


13. Kr.⸗Ger. Bergen. Erſter Anmelbeterm. im Konkurſe] von 350 4 ermittelt worden. Müd ch eu⸗ Turn⸗ Auſt al f Ge f. chi ch te u. A lterthums 2 


über den Nachlaß des zu Garz verſtorbenen Schuh ur ar Peace As 15 55 Kreisdeputirten 
machermeiſters Gahlbeck. - ottfried Neſte zu Molſtow Rubr. III. Nr. 1 und 2 ein⸗ n na i e i i 21, 
14. Kr.-Ger. — 48 Pr Prüfungsterm. in den Kon- getragenen 800 % werden alle unbekannte Erben, Ceſſio⸗ iſt jetzt Dienſtags und Sonnabends von 5 bis 7 Uhr er- 1 e 25 nee ER 
kurſen über das Verm. des Schirmmachers Heuer und Inarien und Rechtsnachfolger deſſelben hierven mit der öffnet. E. Briet. 8 we 8 
General-Verſammlung. 
Glücks-Offerte. RENT Der Ausſchuß. 


des Materialwaarenhändlers Hermann George, ſowie] Aufforderung in Keuntniß geſetzt, ſich binnen 6 Wochen, 

Termin zur Verbandlung und Beſchlußfaſſung über vom Tage der Ausgabe dieſes Blattes ab, ſpäteſtens aber 
Das Spiel der Frankf. u. Hennov. Lotte- RETTET | 
wie ist von der Königl. Preuss. Begie- - 

runs gestattet. | 8 


einen Alkord im Konkurſe 1225 das Verm. des Pros in dem Dh 
rain et CAR 6. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 
Aber das Privat⸗Berm. der Fabrirbeſiher Krupke und in unſere 1 60 Wali berg de a a 
anſtehenden Termin 1 = = — ‘ 
Elsner dal. mit ihren eventuellen Anſprüchen zu melden, widrigenfals | 4 Gottes Segen hei Cohn!“ 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 5 Miilionen. 
Beginn der Ziehung am 14. Mai d. J. 
Nur 4 Thir. oder 2 Thlr. 


2 


Haupt- und Schlußziehung 
letzter Klaſſe Königl. Preuß. Osnabrücker Lotterie 
vom 18. bis 30. d. Mes. 2 
Hierzu find noch Originallooſe: ganze a 16 % 
7½ Apr, halbe a 8 ½ 3 Sn 9 & direkt zu be⸗ 
ziehen durch die Königl. Preuß. Haupt-Collection 


ldetermin im Konk. en ! ‘ i ) 

4 Aber dez ei Pe Wilh. Fauſt, und fe gemäß ss a — 0 den 1. Allgemeinen 

; 1 Ä ig] Landr ihre andre an dem Grundſteuer⸗Eut⸗ 
im Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns Louis ſchädigungs- Kapital verluſtg gehen. ſt 1 


Bergemamn bak ————— | Königliche General-Kommiffion für a 


Familien⸗Nachrichten. Pommern. kostet ein vom Staate gurantirtes wirk- a A, -Miollimg: in: Hannover. 
Verlobt: Frl. Lina Rieck mit dem Herrn E. Damm . em liches Original-Stants-Loos, (nicht von 


den verbotenen Promessen) aus meinem Debit 
und werden solche gegen frankirte Einsen- 
dung des Betrages oder gegen Post- 
vorsehuss, selbst nach den entfernte- 
sten Gegenden von mir versandt, 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Biaupt-Gewinne betragen 250,000 
— 225.000 — 150,000 — 125.000 
— 2 à 100,000, 2 a 50,000, 30,000, 
2 à 25,000, 3 à ?0,000, 4 à 15.009, 
2 h 12,500, 2 à 12,000, 4 à 10,000. 
2 8000, 247500, 24 6250,34 6000, 


(Stralſund). 

Verehelicht: Herr Dr. Mecklenburg mit Frl. Marie Bekanntmachung. 

einge (ol), Gern 9d. BB Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 
Anlage Seid dete 2 (Ldantz). — Eine], Zu dem Norddeutſchen Verbandtarif iſt ein Nachtrag 
Tochter: Herrn A. Müller (Stettin). 3 ee e, e 

\ , f g ie 5 

8 Wittwe Riejebed geb. Knaack 11830 Nachtrages find bei unſerer Gütererpebitionsfaffe für die 


Deutsche 


Leihbibliothek. 


Grösstes 


Musikalien- 


Stammbahn hierſelbſt zu 1 er käuflich zu haben. 


Stadtveroröneten-Berfammlung. | . Direktorium 
Am Dienſtag, den 12. d. Mts, Nachmittags 5½ Uhr. der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſ cha t. 


* = 2 2 73 3000, 43 4000, 6 à 3750, 10 A : 
Tagesordnung a Fretzdor fl. Zenke. Stein. 3000, 105 a 2500, 79 N 2000, 43 1500, 5 
Oeffentliche Sitzung: Vorläufige Anzei 5 a 1250, 4a 1200, 230 a 1000, 5 à 8 0 2 . 

h Mittheilung, betrifft Erweiterung des Parnitzthores und SE g zeige. 750, 200 à 500, 6 à 300, 229 a 250, j ‚eih-Institut 5 
der 2 der Parnitzbrücke. = — Be ya ger Mitte dieſes Monats: 121 à 200, 11,450 & 117, 37% à 100 etc. . »8 
. Schul⸗Kommiſſton. — Vorlage, bie anberweite V Gewinngelder und amtliche le- 4 3 5 
ſeenwendung der für den Geſangunterricht bei der provi⸗ ocal- und hungslisten sende nach Entscheidung £ Abonnements für Hiesige und 8 
zischen höheren Lehranstalt bewilligten Summe; — die prompt und verschwiegen. 5 Auswärtige unter den günstig- 


sten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres-Abon- 


Dr. Meinen Interessenten habe allein in, 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 8 
treffer von 300,000. 225.000, 18 2,500, 
152 500, 150000, 130000, 1253000, 
103,000, 100,000 und jüngst am 11. 
September schon wieder das grosse, 
Loos von 50,000 Thaler ausbezahlt. | 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 


Juſtruttion ür die Revier⸗Sanitäts⸗Kommiſſionen; — = 

N Bermebring der Geſchäftslokalien der hieſigen Polizei- Instr umental Concer 1 

gen eftion ; — die Ueberlajjung der Turnhalle an ben unter Mitwirkung des Herrn Dr. Krause und des 

ehrerverein; — und die Aufftellung eines Betriebs- Herrn Kapellmeiſters Orlin mit feiner Kapelle, 

ale der Stettiner . Hei 3 — = er gegeben von 

zmiſſtonsbericht über die Prüfung der Vorlage betreffen 

dal ueue Leihen Keglement. — Rechnungsſachen. Hans Schleich. 
Nichtöffentliche Sitzung. Die monatliche Verſammlung des hieſigen 


md ge auf Bewilligung einer Unterſtützungsſumme Enthaltſamkeits-Verein 8 


einer perſönlichen Gehaltszulage. 


menten bei dem verhältnissmässig gering- 
sten Preisansatze die grösseren Vortheile. 


„ Sion,. 
Breitestr. 29 —30, Hotel Drei Kronen. 


— 


Stettin, den 9. Mai 1868. Saunier. Paar i den 75 r ach im Gym⸗ Bank- u. Wechselgeschäft. = 
m ftatt, wozu auch 1 ingeladen werden. = 

Bekanntmachung. Br Vortrag hält Herr Pred. Pfundheller. = Ni 0 5 0 N 5 N 
Ponmerſches Muſeun, Villiger Müh leuverkauf. 


Di e 
ui See . 8 g ee 
it einem pro schola geprüften Theolo n beſetzt werden. ſtets vorräthig; ebenſo jetzt eine Parthie baumwollener 
alt 400 2 7 ola geprüften Theologe 1 dae Sa großen Nett, Bene 
Quali = : end um Abnahme gebeten. Beſtellungen a (tt wer⸗ 
melden. feirte Bewerber wollen ſich ſchleunigſt bei uns er angenommen Roß narkt 6, 2 Tr. Er 


Wolga, den 23. Yprif 1868, [Der Verein für entlaſſene weibliche 
Der Magiſtrat. Gefangene. N 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden Veränderungshalber iſt ein Mühlengrundſtück, beſtehend 


Sonntag Vorm. von 11—1 Uhr. aus 2 franzöſiſchen, 1 Deutſchen und 1 Spitzgang, mit 


NN 5 75 Morgen (tragfähigem) Acker ꝛc., für den Preis von 
Ein Gut mit einer Anzahlung von 15 bis 40 Mille | 12000 zu verkaufen. Mühlen⸗Conſtruktion und Ge⸗ = 
wird ſogl. zu kaufen geſucht. Beſitzer, welche eruplich zu | bäude neu, Waſſer ausreichend. Anzahlung 3000 %. 
verkaufen beabſichtigen, wollen gefälligſt ſpeziellen Auſchlag] Zu erfragen bei Herrn Mund. Mosse, Berlin, 
unter C. H. poste restante Berlin franco einſenden. sub U. 1565. 


Unfer reichhaltiges Lager von 
f. Vanillen-, Gewürz-, Krümel-, 
Block-, Gesundheits-, Malz-, Reise,- 
Wurm-, und Eisen-Chocoladen, 
Cacao in Blöcken, Pulver- 
und entoelt, sowie 
Chocoladen-Pulver, ferner 


Engl. Biscuits und Caches. 
in 25 verschiedenen Sorten, 
Holländ. Dessert-Kuchen, 
Englisch. Orange-Marmelave, 


Pfefferkuchen, 
Vanille- Marzipan, Oblaten; Thorzer, 
französische, Baseler, Mannheimer 
und Nürnberger Lebkuehen, 


Chokoladen- Wurm- und 
Drunnen-Auden, Steinpflafter 


mit und ohne Mandeln, 1 
Braunſchweiger Fiſch-Kuchen, 
Confecis 
von Chokolade, Marzipan und Kuchen, 
in reichhaltigſter Auswahl, 
Gelee's, 
rheinische, Apfel-, Birnen-, 
TTrauben- u. Pflaumen-Gelses 


a Pfd. 10 Ar, 4 Pfd. 1 . 
als vortbeifhafter Erſatz für Butter empfehlen 


Gebr. Miethe, 


Chokol.-, Conf.- u. Honigkuchen- 
Fabrik. 


Preiscourant 95 


Schwarze Tuchröcke von 5 7%. 15 
Hr an, Paddenröcke, Jaquettes ꝛc. 
von 4 an, Steppröcke von 3 

15 Y an, Beinkleider in Tuch 
oder Buckskin von 2 % 15 Gran, 


Lager von ; g 
Grabkreu zen, Kiſſenſteinen, 
Schrifttafeln, Sockeln 
zu eiſernen Kreuzen und Gitterſchwel⸗ 
len ꝛc. in Granit, Marmor und Sandſtein 


befindet ſich jetzt 
Frauenſtraße Nr. 50. 
. HKlesch. 


A 
Eh ͤ — 
9 * 4 * 5 
Eguipagcubeſitzern, 

welchen daran liegt, daß die Verdecke ihrer Wagen und 
die Geſchirre der Pferde in ſtets gutem Zuſtande ſich be- 
finden, wird durch das Lederöl von H. Elsner in 
Poſen ein vorzügliches Mittel dazu geboten. Preis pro 
Fl. 10 Gr, 10 Fl. 3 % Ausgewogen bis 25 Pfund 
à 10 Ar, bis 50 Pfd. à 7½ n, darüber à 6 Ar 
Depots in Stettin bei Herrn Ad. Hube, in 
Stralſund bei Herrn . Just. in Greifswald 
bei Herrn Herm. Ritterbuseh. 


enten Emmenth.-, Sehweizer-, 
grünen Schweizer Kräuter-, Neu- 
sehateller-, Holl. S.-M.-, Edammer-, 
Chester-, Limburger- und Ital. Par- 
mesankäse empfichlt 


L. IT. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing. 


Fetten gerüuch. Weserlachs, Strals. 
Bratheringe, Elbinger Neunaugen, 
Sardines à Fhulle, Sardines in Pick- 
les, Edinb. Scottinen, Nord. Kräuter- 
Anchovis, sowie auch sehönste Braun- 
schweiger Cervelatwurst und eehtes 
Hamb. Rauchfleisch empfiehlt 


L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing, 


E — 6} 1185 Daſſelbe iſt we⸗ 


gen ſeiner ausge⸗ 
v. H. Elsner in Po 


} zeichneten Er⸗ 
ſen. 


folge jetzt allgemein 
eingeführt. — Es 
macht geſchmeidig, waſſerdicht und ſchützt vor 
Bruch jedes damit behandelte Lederzeug, z. B. Pferde⸗ 
geſchirre, Wagenverdecke, Maſchinenriemen, Fußbekleidun⸗ 


gen u. ſ. w. 
1 Flaſche 10 , 10 Fl. 3 * Devot bei Herrn 


Weſten von 25 Gr an, Knaben⸗ 

Anzüge von 1 Re 3 > Ad. Hube. 
Turn⸗Anzüge von 19 n KH» ⁵— 
am, Arbeitszeng, Wäsche, Stlibfe Rosenfreunden 


ꝛc. zu enorm billigen Preiſen bei 
Louis Asch. 
untere 19. 


19. Schulzenſtr. e= 
Kopfsalat . 10 sc 2 zur, 


Radlesehen per 100 Stück 3 Sgr., - 
Blumenkohl und ſonſtige Gemüſe zu billigſten 
Preiſen zu beziehen bei Franz Wagner in Dürk⸗ 


heim a. H. 


Schwarze Tuch⸗ und 
Buckskin⸗Patten⸗Röcke 


in ſchöner Auswahl billigſt im 


empfiehlt Unterzeichneter aus feinen gegen 60,000 Exempl. 
enthaltenden großen Roſenſchulen hochſtämmige Noſen 
von ausgezeichneter Qualität in den neuern und neueſten 
Prachtſorten. 

Kataloge über die mehr als 2000 Sorten zählende 
Sammlung gratis und franco. Ferner werden empfohlen 


Trauer-Rosen 


mit zierlich niederhängenden Zweigen zur ſinnigen Ver⸗ 
zierung von Gräbern und feinen Raſenplätzen in ſchoͤnen 
5—9 Fuß hohen Bäumen & Stück 1-11, 
Köſtritz im Fürſtenthum Reuß. 
J. Ernst Herger, Rojengärtuer. 


Gießereiſtraße Nr. 15 in Grabow a. / O. 
ſollen die zu einer Konkursmaſſe gehörigen 
Biervorräthe, aus Bock⸗, Culmbacher⸗ und 
Bairiſch Bier beſtehend, ausverkauft werden. 


A. Raesehke in Stettin, 
als Verwalter. 


„ Concurrenz-Verein  _ Große Operfrebfe, tägl. Spargel, 
35. Schulzen⸗ u Breiteſtr.⸗Ecke. 385. 


tägl. zweimal Hühner in Ostender 


Keller, große Domſtraße Nr. 11. 


Elyſium⸗Theater. 


Sonntag, den 10. Mai 1868. 
Zum 1. Male: 

Aus guter Familie. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 


Pariſer Differenzen. 
Geurebild in 1 Akt. 
Im Wartefalon I. Klaſſe. 
Luſtſpiel in 1 Alt. 
Am grünen Tifch. 
Poſſe mit Gefang in 1 akt. 


Montag, den 11. Mai 1868, dieſelbe Vorftellung. _ 
Vermiethungen. 
Roßmarkt 4 iſt in Laden z. verm. 


Ju der Handelshalle iſt das nach 
vorne belegene Eck-Comtoir ne. 12 


zum 1. Juli anderweitig zu vermiethen. 
Marggraf. 


Yindenftraße 15 iſt die drei Treppen hoch gelegene 
Etage zum 1. Juli e. oder fpäter zu vermiethen. 


Wilhelmsſtraße Nr. 9 iſt Verſetzungshalber ein Quar⸗ 
tier eine Treppe hoch Sonnenſeite, ſogleich oder zum 
1. Juli billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre 
links oder im Fortifikations⸗Bureau, Roſengarten 25/26. 


Noßmarktſtraße Nr. u, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz— 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
inel. Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
3 Treppen hoch . 


m Dr .] 


.... . .. 
2 5 
Liebig's Fleisch-Extract 
zu den von den Herrn Schultz & Lübcke hierselbst 
festgesetzten, sowie echte Emser Pastillen zu herab- 
gesetzten Preisen offerirt 

Anna Horn, geb. Nobbe, 

Lindenstrasse 5. 


Geruchloſe Cloſets mit Selbſtſtreu⸗Ap⸗ 
parat, nach Prof. Müller und Dr. Schür⸗ 
ſchem Syſtem. Anerkannt von ärztlichen Autoritä⸗ 
ten. Unentbehrlich für Jedermann, der Rein⸗ 
lichkeit liebt, und beſonders unentbehrlich vor 
Krankenbetten. 

Princip: Trennung der Exeremente u. fofortiae 
Selbitdesinfection nach 
jeder Sitzung, ohne ir⸗ 
gend welche Beihülfe. 
Näh. Erklärungen und 
Preis Courante, mit 
Copien von vielen An⸗ 
e lennungs -Schreiben, 
verſende ich gratis und 
franco. Wiederverkäu⸗ 
fern Rabatt. Preis: 
ſichtenes polirtes Holz 
13% Thaler, eichenes 
Holz 16% Thlr. incl. 
— ? Verpackung gegen 

Nachnahme. 
A. Toepfer, Fabrikant in Stettin, 
Hof Lieferant Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen. 


Avis aus Sal brunn. 


Die Füllung und Verſendung des natürlichen Ober: 
ſalzbrunnens iſt eröffnet. Diesfällige Auſträge werden, 
zumeiſt auf den Schienenwegen, raſch und pünktlich aus» 
geführt. Bei Aufgabe bitten wir um Begeichnung ber 
Bahn und letzten Station. Sendungen zum Wiederverkauf 
werden zum Zweck des Nachweiſes ächter und 
friſcher Füllung mit Beſcheinigun en begleitet. 

Salzbrunn, den 15. März 1868. 
Fürſtlich Pleß che Brunnen⸗Inſpection. 


Steaehler, 


33018 57 68 132 40 49 222 323 79 99 425 33 
37 71 89 500 651 52 82 815 918 76 

8401057 61 (100) 98 109 47 61 (100) 259 82 331 
403 505 622 67 735(100) 38 41 54 79 816 19 
48 911 12 

a 2 210 52 93 303 417 8788 6890 750 78 

36007 36 55 97 13454 211 15 42 68 329 40 67 
429 54 (100) 58 84 552 59 691 93 754 61 826 
83 902 6 12 82 

3 7020 (100) 167 89 260 7097 394 (100) 432 96 
503 681 98 726,.(100) 41 52 66 884 935 

38170 275 307 12 27 83 583 707 20 890 
964 72 90 

39127 58 255 96 306 42 408 14 511 (100) 72 
88 92 619 81 920 

40003 28 (100) 102 (100) 29 240 59 397 (100) 
411 12 28 60 528 60 74 93 750 69 70 934 (100 

41049 74 78 103 12 20 66 329 52 410 (100) 
500 (100) 65 89 603 23 701 30 88 835 66 915 

42055 153 (100) 73 200 65 362 79 (100) 451 
514 30 42 668 704 19 32 43 832 76 947 53 

43080 102 55 (100) 205 79 483 85 95 (100) 666 
701 19 39 86 805 7 63 643 48 89 (100) 

44044 73 181 200 3 63 355 411 25 28 33 77 84 
540 42 602 40 764 809 55 915 58 

450133046 101 (100) 11 (100) 29 94 349 84 403 
511 36 53 82 86 (100) 628 31 41 55 91 820 

46036 70 149 59 250 461 573 85 636 48 51 79 
717 25 840 82 

47012 89 137 7187 204 10 19 34 304 50 99 441 
72 667 68 713 81 899 913 20 93 99 (100 

48010 11 295 336 96 582 604 95 756 52 
940 85 (100) 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein ordentlicher Knabe, welcher Luſt hat Tapezier zu 
werden, kann ſich melden bei A. Thiele, Schuhſtr. 3. 
Ein Schreiber, der ſich fürs Verſiche⸗ 
rungsfach ausbilden will, findet eine Stelle 
Lindenſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch. 


Lotterie. 


Bei der heute ig are Ziehung der 4. Klaſſe 
137. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinne von 5000 
7057 auf Nr. 35,679. 1 Gewinn zu 2000 2 auf Nr. 
6,169. 

41 Gewinne von 1000 fielen auf Nr. 977. 4178. 
7017. 9536. 11,019. 12,362. 13.007. 16,564. 17,227. 
17,570. 17,849. 23,631. 27.792. 27,884. 30,215. 31,953. 
33,600. 33,793. 35,480. 37,152. 38,401. 40,400. 42,395. 
42,916. 43,636. 44,039. 45,471. 59,630. 61,422. 62,852. 
63,830. 65,515. 68,133. 68,257. 80,670. 81,753. 84,267. 
86,541. 88,549. 89,964. 94,342. 

46 Gewinne von 500 % auf Nr. 7252. 10,505. 
12,535. 13,483. 18,168. 18,912. 21,323. 21,569. 24,450. 
24,998. 27,614. 30,610. 32,366. 39,014. 39,224. 42,094. 
44,431. 47,848. 49,399. 56,650. 57,233. 62,090. 64,080, 
67,518. 68,772. 68,784. 69,272. 74,450. 77,217. 77,787. 
78,791. 79,969. 81,515. 83,415. 84,372. 84,479. 84,481. 

86,341. 87,446. 88,160, 88,614. 89,535. 
91,105. 94,663, 


85,421. 86,071 
74 Gewinne von 200 % auf Nr. 285. 607, 2482. 
4359. 4989. 7814. 9237. 9582. 10,575. 11,880. 12,043. 


12,702. 17,135. 18,216. 20,356. 20,533. 21.242 21,535. 48029 89 112 51 57 78 205 307 21 84 486 87 
21,671. 22,593. 23,309. 25,647. 26,745. 28,471. 28,504.| 537 674 759 81 929 

30,514. 31.453. 32,834. 33,401. 33,846. 34,774. 38,064. |5@027 95 239 54 76 463 539 (100) 76 602 7 
41.573. 42,948. 43,634. 44.361. 44,739. 45,200. 46,129.| 712 822 66 91 904 28 
46.706. 47,775. 47,998. 48.436. 50,846. 51,665. 52,268.| 51046 52 107 75 236 97 334 407 39 655 768 
52,377. 54,756. 55,266. 57,696. 58,096. 58,383. 58,542. 97 889 
59,839. 60,079. 60,791. 63,568. 63,834. 65,398. 65,784. 52038 96 178 (100) 82 91 (100) 216 71 79 83 (100 
67,835. 69,193. 70,826. 72,656. 73,891. 77,411 774T1.| 84 314 42 58 420 58 529 54 67 620 91 7 
77,907. 78,041. 81,999. 82,499. 83,754. 84,761. 88,563. 36 42 68 804 16 940 


53100 28 39 267 3154143 48 81 422 47 54 98 
513 16 640 59 732 58 834 35 82 993 

54009 67 79 (100) 166 96 362 87 91 (100) 613 
769 (100) 892 927 37 83 

55128 52 66 67 223 88 (100) 89 385 408 666 
734 57 64 825 67 915 

56035 141 (109) 67 235 70 71 317 402 23 91 
516 19 815 990 

57001 50 85 160 (100) 89 205 43 (100) 447 (100) 
531 35 37 732 937 66 84 

58091 (100) 105 13 27 30 259 78 (100) 332 55 
90 411 20 (100) 83 84 533 37 45 89 630 778 
93 99 863 936 54 

59051 118 320 75 86 469 551 731 99 880 911 

60004 34 73 136 84 98 211 (100) 66 76 382 88 
505 21 33 46 61 646 64 96 727 50 81 801 47 

248 82 84 937 45 70 

61039 71 95 112 65 227 37 (100) 75 76 90 314 
63 64 412 555 70 616 707(100) 34 46 80621 


Berlin, den 9. Mai 1868. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 
eee eee 


Liſte 
der am 8. Mai 1868 gezogenen Gewinne 
unter 200 Thlr. 


137. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne find den betreffenden Nummern in () 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 70 
gewonnen. 


233 54 65 97 376 80 90 411 21 560 951 

1039 61 83 1175189 243 44 47 56 302 (100) 72 
(100) 428 60 77 67477 762 819 51 79 80 900 
32 (100) 

2012 1g 125 38 202549 (100) 350 410 79 502 
54 682 718 21 69 (100) 71 958 (100) 


951 
3039 72 159 72 83 21530 8997 368 87 99 401 
5 14 563 65 96 616 76 89 720 (100) 31 51 81208906003 112 40 91 844 1% 381 “2 


951 (100) 58 76 

4007 83 100 208 41 45 52 65 344 448 93 514 
71 634 716 56 813 22 976 90 

5018 25 36 52 110 225 64 68 86 388 447 534 
61 630 96 712 (100) 26 75 805 (100) 12 38 65 
920 

6002 787 89 1535994 4556985 532 50 95 605 
13(100) 729 50 805 16 71 902 98 

7019 253983 145 69 23855 34653 442 59 538 
ei en 12 (100) 91 716 38 55 77 85 87 860 67 
9 

8007 39 72 86 94 162 270 365 76 423 93 516 
54 72 74 97 607 47 746 91 922 

9092 121 47 62 66 244 58 92 465 84 88 531 88 
751 82 900 53 64 

10047 57 79 (100) 133 (100) 241 331 62 63 468 
87 555 (100) 613 44 751 (100) 62 74 (100) 867 
(100) 914 

11017 66 78 83 (100) 89 101 19 59 78 269 98 
ir = 469 504 18 75 88 618 27 64 800 14 

12010 18 35 (100) 97 119 21 213 27 63 76 335 
587 719 801 57 

13059 76 101 12 41 (100) 42 85 217 32 390 96 
3 15 527 31 54 69 78 605 90 768 801 56 
9⁰ 

14004 72 137 (100) 57 61 90 241 (100) 59 88 328 
30 (100) 94 474 86 593 625 54 56 94 96 755 
841 87 901 8 12 50 

15022 44 69 112 53 281 346 408 41 93 501 80 
606 94 730 60 88 888 

16058 90 (100) 97 127 42 56 95 227 29 61 (100) 
85 302 88 (100) 415 72 50487 617 28 53 726 
31 59 87 862 79 968 

12119 23 65 32739 77 41456 71 (100) 541 622 
127 828 90 

18019 50 172 (100) 230 430 44 45 (100) 70(100) 
75 99 542 5067 82 96 603 17 44 718 36 (100) 
858 65 88 905 57 98 

15035 140 96 258 339 45 452 90 504 707 (100) 
79 803 25 51 74 82 83 985 97 2 

20079 98 157 85 250 65 96 (100) 304 40 98 531 
78 89 679 784 810 41 932 

21093 104 41 71 73 206 19 318 82 84 (100) 93 
436 565 70 676 97 (100) 719 45 76 88 812 32 
34 90 955 

22053 178 97 22594 326 3363 531 64 66 (100) 
5 39 714 (100) 24 31 53 68 (100) 801 (100) 17 
9 

93919 129 35 277 440 591 765 79 (100) 830 

24158 75 215 18 399 409 577 625 (100) 53 58 
82 736 71 835 (100) 907 8 86 

25082 74 118 216 25 29 (100) 33 78 361 400 
27 78 53377 94 (100) 99 638 (100) 39 42 (100) 
76 806 900 14 

26043 49 121 255 420 73 85 556 94 687 705 
81 94 859 66 70 (100) 930 (100) 33 

2 7099 121 36 88 282 345 87 419 65 82 500 
626 34 38 70 743 835 41 903 

28147 290 319 599 (100) 617 40 49 81 725 (100) 
57 83 88 892 968 86 

29082 84 118 216 76 353 93 419 21 542 646 
66 (100) 91 96 (100) 822 75 938 

30012 40 67 73 87 133 48 51 82 209 346 431 
43 99 686 95 739 (100) 809 48 62 917 

31007 163 77 (100) 302 79 405 18 512 53 56 
611 55 85 99 718 810 67 97 977 

32000 14 30 50 53 108 21 25 34 93 230 55 353 
83 92 522 (100) 32 640 823 


63110 63 97 223 30 32 69 77 816 39 (1000 91 
483 94 502 73 689 711 31 90 927 28 

64004 6 9 41 79 112 4161 208 74 856 (100) 
78 460 65 75 522 56 62 624 49 732 806 

63018 31 33 114 93 222 27 56 426 42 69 
510 63 90 97 689 853 63 5 

66014 48 179 272 74 411 38 95 621 65 87 723 
42 65 841 84 (100) 921 

67029 63 76 112 72 84 207 88 327 469 
638 710 816 54 74 94 904 12 15 25 


68130 44 (100) 71 99 253 318 476 507 10 32 
5 au 59 761 82 823 932 33 (100) 37 43 52 

69000 305 405 93 544 83 795 822 33 38 56 
65 989 96 

20003 68 95 119 (100) 47 80 274 86 386 406 
39 47 57 78 515 24 682 707 

71120 211 34 35 46 68 81 360 512 674 768 
87 (100) 805 55 (100) 912 18 51 58 98 

72003 20 61 140434559 287 95 310 13 50 484 
(100) 513 30 690 (100) 760 856 63 87 93 987 

73002 59 (100) 179 238 39 61 364 475 589 632 
65 77 700 43 88 806 (100) 19 931 

74127 69 224 53 326 58 405 64 676 800 43 
914 30 79 

7501123648499 134 299 337 48 409 48 549 
658 59 731 86 88 95 867 907 74 

26086 157 71 262 78 97 (100) 439 89 622 24 
622 24 87 702 34 42 62 873 (100) 939 41 49 

27035 97 158 233 335 45 67 484 541 75 95 
605 (100) 51 719 846 57 64 

28009 37 136 202 (100) 20 48 387 89 95 419 
46 543 91 657 738 69 96 99 849 934 75 

29074 126 53 76 208 (100) 47 84 429 669 776 
ar 78 98 506 93 625 00) 

80 8 9ü 6 
850 73 75 e 

81017 58 64 85 97 161 409 36 51 7 66 
811 905 ns 

82070 91 202 18 51 61 65 79 402 72 (100) 89 
(100) 502 19 86 685 731 66 943 91 (10) 

83069 119 61 69 79 224 34 57 343 46 88 454 
93 752 72 94 865 73 950 62 . 

84132 3495 99 250 97 313 507 16 99 756 (100 
850 75 950 55 59 

85041 110 98 234 45 316 81 85 420 53 73 86 
567 95 97 691 873 74 955 76 77 82 

8609 98 148 282 86 (100) 92 424 29 60 77 50 
649 743 88 963 83 0 

87065 105 44 257 (100) 419 25 48 50 57 (100 
80 96 532 49 646 (100) 709 837 

88009 18 122 44 256 84 300 14 80 93 438 70 
585 733 63 812 13 15 89 94 941 (100) 51 7. 


8 4 

88000 29 59 96 241 308 23 57 64 96 567 724 
49 69 84 925 
212 51 351 53 67 493 599 60° 


90133 39 (100) 
8 701 (100) 13 34 75 82 91 854 62 905 (100) 


9 

9 1015 41 143 84 321 29 4472 430 (100) 91. 525 
37 41 59 608 18 43 52 62 716 24 863 

58026 89 90 98 162 81 213 46 68 348 86 (1000 
407 63 85 383 656 705 37 883 977 

93014 19 55 87 90 96 108 (100) 41 74 4 2 
363 82 466 546 59 86 92 98 778 978 

94033 (100) 52 56 66 84 (100) 220 45 336 ( 
434 35 95 557 95 723 33 (100) 54 76 85 

(100) 74 99 


— —ͤ ͤ ͤ —ͤʒ—4 — ä 


